
 

 
Die Osterkerzen unserer Kirchenregion 

              

 

Liebe ist stärker als der Tod 
 

Ostern, das ist das Fest purer Freude. einer Freude, die deswegen so rein ist, weil sie 

die Tiefen kennt und sie doch bezwungen weiß. 

 

Die erste Liebe oder die Geburt eines Kindes, Rettung aus höchster Gefahr – es gibt 

Ereignisse, die erfüllen uns mit unaussprechlicher, tiefer Freude. Singen möchte man 

und jubeln oder man bekommt kein Wort heraus vor lauter Glück. Ostern ist das 

Urdatum der Kirche. Die drei Frauen am Grab, die Jünger, denen der Auferstandene 

erscheint, und Maria Magdalena, sie können nach dem ersten Schrecken nicht 

schweigen: Jesus lebt! Die Liebe hat den Tod bezwungen. Er hat die letzte Macht über 

uns verloren. Jesu Auferstehung hat alles verändert. Wer gegen allen Augenschein in 

diesem Vertrauen lebt, der kann freier handeln, der wird aufstehen gegen alles, was das 

Leben bedroht. „Tod, wo ist dein Stachel?“, fragt der Apostel Paulus. 

 

Lesen wir den Predigttext zum Ostersonntag: 
 

Wenn aber Christus gepredigt wird, dass er von den Toten auferweckt ist, wie sagen 

dann einige unter euch: Es gibt keine Auferstehung der Toten? Gibt es keine 

Auferstehung der Toten, so ist auch Christus nicht auferweckt worden. Ist aber Christus 



nicht auferweckt worden, so ist unsre Predigt vergeblich, so ist auch euer Glaube 

vergeblich. Wir würden dann auch als falsche Zeugen Gottes befunden, weil wir gegen 

Gott bezeugt hätten, er habe Christus auferweckt, den er nicht auferweckt hätte, wenn 

doch die Toten nicht auferstehen. Denn wenn die Toten nicht auferstehen, so ist 

Christus auch nicht auferstanden. Ist Christus aber nicht auferstanden, so ist euer 

Glaube nichtig, so seid ihr noch in euren Sünden; dann sind auch die, die in Christus 

entschlafen sind, verloren. Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christus, so sind wir die 

elendesten unter allen Menschen. Nun aber ist Christus auferweckt von den Toten als 

Erstling unter denen, die entschlafen sind.  Denn da durch einen Menschen der Tod 

gekommen ist, so kommt auch durch einen Menschen die Auferstehung der Toten. 

Denn wie in Adam alle sterben, so werden in Christus alle lebendig gemacht werden. Ein 

jeder aber in der für ihn bestimmten Ordnung: als Erstling Christus; danach die Christus 

angehören, wenn er kommen wird; danach das Ende, wenn er das Reich Gott, dem 

Vater, übergeben wird, nachdem er vernichtet hat alle Herrschaft und alle Macht und 

Gewalt. Denn er muss herrschen, bis Gott »alle Feinde unter seine Füße gelegt hat« 

(Psalm 110,1).Der letzte Feind, der vernichtet wird, ist der Tod. Denn »alles hat er unter 

seine Füße getan« (Psalm 8,7). Wenn es aber heißt, alles sei ihm unterworfen, so ist 

offenbar, dass der ausgenommen ist, der ihm alles unterworfen hat. Wenn aber alles 

ihm untertan sein wird, dann wird auch der Sohn selbst untertan sein dem, der ihm alles 

unterworfen hat, auf dass Gott sei alles in allem. 
1.Kointher 15,12-2 

 

Herr, unser Gott, du hast Gedanken der Liebe für die Menschen und nicht des Hasses. 

Hass ist so verbreitet in dieser Welt. Menschen leiden darunter und sie verletzen sich 

gegenseitig. 

Lass uns Liebe lernen von dir. 

 

Herr, unser Gott, du hast Gedanken der Treue. Du verlässt die nicht, die dich um Hilfe 

bitten. 

Wir wollen von dir lernen, uns denen zuzuwenden, die uns brauchen - Menschen, die 

alleine sind, in Not und Angst. 

 

Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name…. 

 

Es segne und behüte uns der allmächtige und barmherzige Gott. Der Vater und der Sohn 

und der Heilige Geist. Amen. 

 

 

Ich wünsche uns allen eine schöne Osterzeit 

Bernd Luttmann 
 


